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(54) Fördervorrichtung

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Fördervor-
richtung (20), wobei die Fördervorrichtung (20) einen
Rahmen aufweist, durch den Rahmen getragene Umlen-
kelemente (10) sowie ein um die Umlenkelemente (10)
geführtes Förderband (7). Die Erfindung zeichnet sich

dadurch aus, dass der Rahmen aus mehreren Rahmen-
modulen (21,22,23) zusammengesetzt ist, wobei minde-
stens eines der Rahmenmodule (21,22,23) auswechsel-
bar ist, um die Länge der Fördervorrichtung (20) zu än-
dern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Fördervorrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Insbesondere handelt es sich dabei um eine
Fördervorrichtung an oder auf einer Baumaschine, um
von der Baumaschine zu verarbeitendes Material zu för-
dern. Bei der Baumaschine kann es sich beispielsweise
um eine Straßenfräse handeln, die einen zu ersetzenden
Straßenbelag abfräst. Dieser Straßenbelag wird dann
mittels der Fördervorrichtung abtransportiert. Bei der
Baumaschine kann es sich auch um einen Straßenferti-
ger oder um einen Beschicker für einen Straßenfertiger
handeln. Das transportierte Material ist dann Einbau-
mischgut, das zur Herstellung von Verkehrs-Flächenbe-
festigungen eingesetzt wird.
[0002] Aus der DE 298 12 115 U1 ist ein Beschicker
mit einer gattungsgemäßen Fördervorrichtung bekannt.
Die Fördervorrichtung umfasst ein erstes Förderband,
das fest auf dem Beschicker installiert ist. Um die Trans-
portlänge zu vergrößern, kann an einem Ausleger hinter
dem Beschicker ein zweites Förderband befestigt wer-
den, das vom ersten Förderband bedient wird.
[0003] Nachteilig an der herkömmlichen Fördervor-
richtung ist, dass es vergleichsweise aufwändig ist, die
Förderlänge zu verändern. Zu einer Änderung der För-
derlänge muss ein komplexes und schweres Zusatzgerät
mit dem zweiten Förderband an den Beschicker ange-
baut werden.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine herkömmli-
che Fördervorrichtung mit konstruktiv möglichst einfa-
chen Mitteln dahingehend zu verbessern, dass der Zeit-
und Arbeitsaufwand zum Ändern der Länge der Förder-
vorrichtung verringert wird.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Förder-
vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Fördervorrichtung
ist der Rahmen, der die Umlenkelemente für das Förder-
band trägt, aus mehreren Rahmenmodulen zusammen-
gesetzt, wobei mindest eines der Rahmenmodule aus-
wechselbar ist, um die Länge der Fördervorrichtung zu
ändern. Der Vorteil der Erfindung liegt darin, dass zum
Ändern der Länge der Fördervorrichtung nicht mehr ein
zusätzliches Förderband an- oder abgebaut werden oder
ein vollständiges Förderband durch ein kürzeres oder
längeres Förderband ersetzt werden muss. Vielmehr ge-
nügt es bei der Erfindung, ein oder mehrere Rahmenmo-
dule des Rahmens der Fördervorrichtung auszutau-
schen, um die Länge der Fördervorrichtung zu ändern.
Das auswechselbare Rahmenmodul beziehungsweise
die auswechselbaren Rahmenmodule sind lösbar an
dem oder den benachbarten Rahmenmodulen befestigt.
[0007] Vorzugsweise ist ein Rahmenmodul am vorde-
ren Ende der Fördervorrichtung (d.h. am Aufnahmepunkt
der Fördervorrichtung), am hinteren Ende der Fördervor-
richtung (d.h. am Abgabepunkt der Fördervorrichtung)

und/oder in einem mittleren Abschnitt der Fördervorrich-
tung auswechselbar. Besonders günstig ist dabei die
Möglichkeit zum Auswechseln eines Rahmenmoduls am
hinteren Ende der Fördervorrichtung, da dieses hintere
Ende üblicherweise besonders leicht zugänglich ist.
[0008] Denkbar ist es, dass nicht nur ein Rahmenmo-
dul, sondern mehrere Rahmenmodule der Fördervorrich-
tung auswechselbar sind. Dadurch stehen mehr Mög-
lichkeiten zum Einstellen der Länge der Fördervorrich-
tung zur Verfügung und/oder es kann eine größere Län-
genänderung realisiert werden.
[0009] Besonders günstig ist es, wenn ein Satz bezie-
hungsweise eine Gruppe von gegeneinander auswech-
selbaren Rahmenmodulen vorliegt, mit denen die Länge
der Fördervorrichtung veränderbar ist, ohne die Länge
des Förderbandes dabei zu verändern. Dies bietet den
Vorteil, dass lediglich die Rahmenmodule ausgewech-
selt werden müssen, ohne gleichzeitig das Förderband
austauschen zu müssen. Beispielsweise kann jedes Mo-
dul aus dem Satz von Rahmenmodulen eine interne Um-
lenkstrecke für das Förderband aufweisen, so dass die
effektive Länge des Förderbandes innerhalb jedes der
gegeneinander auswechselbaren Rahmenmodule
gleich ist.
[0010] Eine stabile Verwendung zweier Rahmenmo-
dule lässt sich erzielen, indem zwei benachbarte Rah-
menmodule mittels einer Flanschverbindung miteinan-
der verbindbar sind.
[0011] Die erfindungsgemäße Fördervorrichtung kann
an einem Straßenfertiger oder an einem Beschicker für
einen Straßenfertiger montiert sein.
[0012] Zweckmäßig ist es, wenn ein Grundrahmenmo-
dul der Fördervorrichtung dauerhaft an dem Straßenfer-
tiger oder dem Beschicker befestigt ist. Dieses Grund-
rahmenmodul kann eine stabile Basis der Fördervorrich-
tung bilden. Auch der Antrieb des Förderbandes, bei-
spielsweise ein Antrieb für eine Umlenkrolle, kann dau-
erhaft an dem Straßenfertiger beziehungsweise an der
die Fördervorrichtung tragenden Baumaschine befestigt
sein.
[0013] Im Folgenden wird ein vorteilhaftes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand einer Zeichnung nä-
her erläutert. Im Einzelnen zeigen

Figur 1 einen Beschicker mit einer herkömmlichen
Fördervorrichtung,

Figur 2 einen Beschicker mit einer erfindungsgemä-
ßen Fördervorrichtung, und

Figur 3 eine perspektivische Ansicht der Flanschver-
bindung.

[0014] Gleiche Komponenten sind in den Figuren
durchgängig mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0015] Figur 1 zeigt eine Baumaschine 1, insbesonde-
re einen Beschicker für einen Straßenfertiger, mit einer
herkömmlichen Fördervorrichtung 2. Der Beschicker 1
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umfasst ein Fahrwerk 3, insbesondere ein Kettenfahr-
werk. Ein Gutbunker 4 an dem in Arbeitsrichtung A vor-
deren Ende des Beschickers 1 dient zur Aufnahme und
zum Speichern von Einbaumischgut, beispielsweise Be-
ton oder heißem, bituminösem Einbaumischgut. Von ei-
nem Steuerstand 5 aus wird der Beschicker 1 bedient
und gefahren. Der Steuerstand 5 ist durch ein Dach 6
geschützt.
[0016] Die Fördervorrichtung 2 umfasst ein erstes För-
derband 7 und ein zweites Förderband 8. Sie umfasst
ferner für jedes der beiden Förderbänder einen Rahmen
9, der Umlenkelemente, insbesondere Umlenkrollen 10
trägt, um die das Förderband 7, 8 umgelenkt ist. Jeweils
eine der Umlenkrollen 10 für jedes Förderband 7, 8 ist
angetrieben, um das Förderband 7, 8 zu bewegen.
[0017] Das erste Förderband 7 beginnt mit seinem vor-
deren Ende im Gutbunker 4, um von dort das Material
aufzunehmen. Das Ende beziehungsweise der Abgabe-
punkt des ersten Förderbandes 7 liegt oberhalb des Auf-
nahmepunktes beziehungsweise des Vorderendes des
zweiten Förderbandes 8. Der Rahmen 9 des zweiten För-
derbandes 8 ist über einen oder mehrere Ausleger 11
am Maschinenkörper der Baumaschine 1 abgestützt.
[0018] Figur 2 zeigt den gleichen Beschicker 1 wie in
Figur 1, nun jedoch mit einer erfindungsgemäßen För-
dervorrichtung 20. Die Fördervorrichtung 20 umfasst
ebenfalls ein Förderband 7. Sie unterscheidet sich je-
doch von der in Figur 1 gezeigten Fördervorrichtung 2
dadurch, dass sich der Rahmen 9 der Fördervorrichtung
aus mehreren Modulen 21, 22, 23 zusammensetzt, näm-
lich einem vorderen Rahmenmodul 21, einem mittleren
Rahmenmodul 22 und einem hinteren Rahmenmodul 23.
[0019] Das vordere Rahmenmodul 21 kann als Grund-
rahmenmodul dauerhaft an der Baumaschine 1 befestigt
sein. Es trägt die vordere Umlenkrolle 10’, über die das
Förderband 7 angetrieben wird.
[0020] Sowohl das mittlere Rahmenmodul 22, als auch
das hintere Rahmenmodul 23 sind lösbar aneinander so-
wie am ersten Rahmenmodul 21 befestigt, sie können
ausgetauscht werden, um durch ein kürzeres oder län-
geres Rahmenmodul 22, 23 ersetzt zu werden.
[0021] Mit durchgezogenen Linien ist ein erstes hinte-
res Rahmenmodul 23 gezeigt. Es umfasst eine Umlen-
keinrichtung 24 mit mehreren Umlenkrollen 25, um eine
Überlänge des Förderbandes 7 aufzunehmen. Die Um-
lenkeinrichtung 24 kann gleichzeitig zum Spannen des
Förderbandes 7 dienen.
[0022] Das hintere Rahmenmodul 23 kann ausge-
tauscht werden gegen ein längeres hinteres Rahmen-
modul 23’, das strichliert gezeichnet ist. Bei dem länge-
ren hinteren Rahmenmodul 23’ ist die Lage der hinteren
Umlenkrolle 10 weiter nach hinten versetzt. Die vorher
in der Umlenkeinrichtung 24 aufgenommene Überlänge
des Förderbandes 7 wird nun verwendet, um das För-
derband auch um die nach weiter nach hinten versetzte
hintere Umlenkrolle 10 führen zu können. Das längere
Rahmenmodul 23’ kommt daher ohne eine zusätzliche
Umlenkeinrichtung 24 aus, da das Förderband 7 nun kei-

ne Überlänge mehr hat.
[0023] Figur 3 zeigt einen rechten Flansch 30 und ei-
nen linken Flansch 31. Diese Flansche sind an den ein-
ander zugewandten Enden der jeweiligen Rahmenmo-
dule 21, 22, 23 befestigt. Sie dienen dazu, die Rahmen-
module lösbar aneinander zu befestigen.
[0024] Ausgehend von dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel kann die erfindungsgemäße Fördervor-
richtung auf vielfache Weise geändert werden. Beispiels-
weise ist es denkbar, auch das vordere Rahmenmodul
21 auswechseln zu können. Zudem kann es möglich
sein, weitere Rahmenmodule in die Fördervorrichtung
20 einzusetzen, so dass sich der Rahmen 9 aus mehr
als drei Modulen zusammensetzt.

Patentansprüche

1. Fördervorrichtung (20), wobei die Fördervorrichtung
(20) einen Rahmen (9), durch den Rahmen (9) ge-
tragene Umlenkelemente (10) und ein um die Um-
lenkelemente (10) geführtes Förderband (7, 8) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der Rah-
men (9) aus mehreren Rahmenmodulen (21, 22, 23)
zusammengesetzt ist, wobei mindestens eines der
Rahmenmodule (21, 22, 23) auswechselbar ist, um
die Länge der Fördervorrichtung (20) zu ändern.

2. Fördervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Rahmenmodul (21, 22, 23)
am vorderen Ende der Fördervorrichtung (20), am
hinteren Ende der Fördervorrichtung (20) und/oder
in einem mittleren Abschnitt der Fördervorrichtung
(20) auswechselbar ist.

3. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Rahmenmodule (21, 22, 23) auswechselbar
sind.

4. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Satz von gegeneinander auswechselbaren Rah-
menmodulen (21, 22, 23) vorliegt, mit denen die Län-
ge der Fördervorrichtung (20) veränderbar ist, ohne
die Länge des Förderbandes (7) zu verändern.

5. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
benachbarte Rahmenmodule (21, 22, 23) mittels ei-
ner Flanschverbindung miteinander verbindbar sind.

6. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fördervorrichtung (20) an einem Straßenfertiger
oder einem Beschicker (1) montiert ist.

7. Fördervorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass ein Grundrahmenmodul (21)
der Fördervorrichtung (2) dauerhaft an dem Stra-
ßenfertiger oder dem Beschicker (1) befestigt ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Fördervorrichtung (20), wobei die Fördervorrichtung
(20) einen Rahmen (9), durch den Rahmen (9) ge-
tragene Umlenkelemente (10) und ein um die Um-
lenkelemente (10) geführtes Förderband (7, 8) auf-
weist, wobei der Rahmen (9) aus mehreren Rah-
menmodulen (21, 22, 23) zusammengesetzt ist, und
wobei mindestens eines der Rahmenmodule (21,
22, 23) auswechselbar ist, um die Länge der Förder-
vorrichtung (20) zu ändern, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Satz von gegeneinander auswechsel-
baren Rahmenmodulen (21, 22, 23) vorliegt, mit de-
nen die Länge der Fördervorrichtung (20) veränder-
bar ist, ohne die Länge des Förderbandes (7) zu ver-
ändern, indem ein kürzeres Rahmenmodul (23) eine
Umlenkeinrichtung (24) zur Aufnahme einer Über-
länge des Förderbandes (7, 8) aufweist und ein län-
geres Rahmenmodul (23’) ohne eine solche Umlen-
keinrichtung (24) gegen das kürzere Rahmenmodul
(23) austauschbar ist.

2. Fördervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Rahmenmodul (21, 22, 23)
am vorderen Ende der Fördervorrichtung (20), am
hinteren Ende der Fördervorrichtung (20) und/oder
in einem mittleren Abschnitt der Fördervorrichtung
(20) auswechselbar ist.

3. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Rahmenmodule (21, 22, 23) auswechselbar
sind.

4. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
benachbarte Rahmenmodule (21, 22, 23) mittels ei-
ner Flanschverbindung miteinander verbindbar sind.

5. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fördervorrichtung (20) an einem Straßenfertiger
oder einem Beschicker (1) montiert ist.

6. Fördervorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Grundrahmenmodul (21)
der Fördervorrichtung (2) dauerhaft an dem Stra-
ßenfertiger oder dem Beschicker (1) befestigt ist.

7. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkeinrichtung (24) mehrere Umlenkrollen (25)

zur Aufnahme der Überlänge des Förderbandes (7)
aufweist.

8. Fördervorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkeinrichtung (24) gleichzeitig zum Spannen
des Förderbandes (7) ausgebildet ist.
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